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Bsunders über de Buechschtabe H werded d'Fachlüt
eifach nüd einig. Mir benyded sie um ihri Sorge I

Dienst am Kunden
Die Gewohnheit der Pariser Kellner,

jede Bestellung in Empfang zu nehmen
und dann nach einigen Minuten mit
bedauernder Miene zu erscheinen, gab
dem bekannten Schriftsteller Méery
Gelegenheit zu folgendem Scherz. Er
erschien in einem Restaurant und bestellte
eine «Sphinx à la Marengo». Der Kellner

ruft:

«Sogleich, mein Herr!» und eilt
davon. Eine Minute darauf kommt er
zurück: «Tut mir leid, ich kann Ihren
Wunsch nicht erfüllen; alles ist
vergriffen.»

«Wie, gar keine Sphinx da?»

«Im Vertrauen, es ist wohl noch ein
Stück davon vorhanden; aber ich wollte
Ihnen das nicht vorsetzen, da es nicht

ganz frisch ist.» Karagös
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